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reografie stammt von Stephan
Grühn und das Bühnenbild von
Hans Winkler.
Für die Veranstaltung gibt es Kar-
ten zu Preisen von 13 bis 18,50
Euro plus zehn Prozent Vorver-
kaufsgebühr an der Theaterkasse.
� Foto: Maike Kollenrott

und Nöten. Schlager, Pop- und
Rocksongs bekommen in diesem
bäuerlichen Umfeld mit witzigen
Texten ein ganz neues Gesicht. In
der Inszenierung von Sandra Keck
spielen acht Schauspieler des Ohn-
sorg Theaters. Die musikalische
Leitung trägt Stefan Hiller, die Cho-

sonst hört man berühmte Rock-
Klassiker im Bauernhof-Stil?“ Mit
Humor, Kostümen und originellen
Liedtexten erlebt das Publikum
den Bauernhof in Hamburg-Pop-
penbüttel. Dort singen überarbei-
tete Menschen, aber auch hoch-
sensible Tiere, von ihren Freuden

Das Ensemble des Ohnsorg-Thea-
ters Hamburg gastiert mit dem
Musiktheaterstück „Bauernhof
Rock“ von Sandra Keck am Don-
nerstag, 1. Oktober, ab 19.30 Uhr
im Kulturhaus. Zu sehen ist eine
Rock-Revue der anderen Art, heißt
es in der Einladung, denn „wo

Pop und Rock in Hamburg-Poppenbüttel

Tipps zu Betonung und Arrangements aus erster Hand erhielten rund 30 Mitglieder aller Musikgruppen
der Katholischen Pfarrei St. Medardus. � Foto: Görlitzer

Musikalische Tipps aus erster Hand
Gregor Linßen zu Gast bei einem Workshop der Katholischen Pfarrei St. Medardus

LÜDENSCHEID � Tipps zu Beto-
nung und Arrangements aus
erster Hand erhielten rund 30
Mitglieder aller Musikgrup-
pen der Katholischen Pfarrei
St. Medardus: Gregor Linßen,
Dozent und Referent für
„Neues Geistliches Lied“, ar-
beitete einen ganzen Tag lang
mit ihnen im Gemeindesaal
von St. Petrus und Paulus an
Liedern aus dem Gesangbuch
„Halleluja“.

Viele der Stücke des im Jahr
2010 erschienenen Buches
stammen aus der Feder des
49-jährigen Komponisten

und Liedermachers, so dass
es nicht verwunderlich ist,
dass fast zwei Drittel der Sän-
ger und Instrumentalisten
aus den verschiedenen Grup-
pen an dem Workshop teil-
nahmen.

Besonders interessant war
es für die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer, zu erleben,
wie sich im Lauf der Zeit der
Blick des Komponisten selbst
auf einige seiner Lieder ent-
wickelt hat, so dass er selbst
Betonungen und Arrange-
ments verändert hat. Für die
Musiker war es nach der Pre-

miere im vergangenen Jahr
der zweite gemeinsame
Workshop – allerdings der
erste mit einem namhaften
Dozenten. Möglich geworden
war die Verpflichtung von
Gregor Linßen durch die Un-
terstützung durch die Spar-
kasse Lüdenscheid.

Aktuell gibt es unter der Lei-
tung von Michael Franzen
fünf Instrumentalkreise in
den vier katholischen Ge-
meinden der Stadt – drei in
Maria Königin sowie je einen
in St. Petrus und Paulus und
in St. Paulus. Sie begleiten, er-

gänzend zu den Kirchenchö-
ren, beispielsweise Familien-
gottesdienste musikalisch
mit neuen geistlichen Lie-
dern oder gestalten Gemein-
defeste mit.

In St. Joseph und Medardus
befindet sich eine Gruppe im
Aufbau. Außerdem lädt Mi-
chael Franzen die Musiker
aus den Instrumentalkreisen
zu bestimmten Anlässen ein,
gemeinsam Programme vor-
zubereiten, wie jüngst anläss-
lich der Verabschiedung von
Pfarrer Johannes Broxter-
mann. � gör

„Rudelsingen“ mit
magerer Resonanz

Mit „Sauerland“ steigt die Stimmung
LÜDENSCHEID � „Karaoke für
alle“ im Dahlmann-Saal an
der Grabenstraße: Begleitet
von Hannes Weyland (Ge-
sang) und Philip Ritter (Key-
board) konnten Besucher
erstmals zu unterschiedli-
chen Musikstücken laut oder
leise mitsingen.

Von Schlagern wie „Aber
bitte mit Sahne“ bis hin zu
sanften Rock-Klassikern wie
„Candle in the Wind“ boten
die beiden Musiker eine gro-
ße musikalische Bandbreite.
Spätestens, als „Sauerland“
von der Band Zoff ertönte,
war die Stimmung auf dem
Höhepunkt – auch wenn die
Besucherzahl doch hinter
den Erwartungen der Organi-
satoren zurückblieb.

Rund 20 sangesfreudige
Gäste fanden den Weg in den
großen Saal der Szenekneipe
an der Grabenstraße. „Zu-
sammen zu singen ist sehr
befreiend“, so Hannes Wey-
land, „vor allem für Men-
schen, die denken, dass sie

nicht singen können.“ Das
„Rudelsingen“ ist ein bundes-
weit erprobtes Konzept, die
nächste Veranstaltung in Lü-
denscheid ist für November
geplant. � mkl

Zum gemeinsamen Singen ka-
men nur wenige. � Foto: Klötzer

Mitglieder des Geschichts- und Heimatvereins und ihre Gästen wa-
ren auf Museumstour in Duisburg.

Auf der
Suche nach

Juwelen
„Die drei ??? Kids“

auf der Bühne
LÜDENSCHEID �  Auf dem
Schrottplatz von Onkel Titus
gastiert ein Wanderzirkus, in
dem seltsame Dinge gesche-
hen. Es gibt ein uraltes Ge-
heimnis zu ergründen. Sind
in dem Zirkus tatsächlich
wertvolle Kronjuwelen ver-
steckt? Die „Drei ??? Kids“
übernehmen den Fall, aber
diesmal nicht allein: Das ge-
samte Publikum leitet am
Mittwoch, 16. September, die
Ermittlungen, wenn ab 17
Uhr das Ensemble des Thea-
ter auf Tour Darmstadt mit
dem Kindertheater „Die Drei
??? Kids und Du – Zirkus der
Rätsel“ im Kulturhaus gas-
tiert. Das Stück wird im Rah-
men bei der Uraufführungs-
tournee von „Theater auf
Tour“ in Kooperation mit den
Drei ??? Kids – Erfolgsautoren
Ulf Blanck und Boris Pfeiffer
gespielt.

Ulf Blanck wurde 1962 in
Hamburg geboren. Als Kind
wäre er am liebsten immer
acht Jahre alt geblieben, das
hat nicht geklappt. Dafür
werden seine Helden, die drei
???, nie älter als zehn. Blanck
spielte neben Schule und Stu-
dium zwölf Jahre in einer
Theatergruppe. Dabei ent-
deckte er sein Interesse für
Bühnenstücke und Hörspiele.
Heute arbeitet er als Modera-
tor, Sprecher und Comedy-
Autor bei verschiedenen Hör-
funksendern. Er veröffent-
lichte außerdem zahlreiche
Kinder- und Jugendbücher
und gehört seit dem Start der
Reihe „Die drei ??? Kids“ zum
Autorenteam. Ulf Blanck lebt
mit seiner Familie südlich der
Elbe bei Hamburg. Boris Pfeif-
fer arbeitete als Regisseur an
verschiedenen Theatern in
Deutschland und der
Schweiz. 1994 wurde sein ers-
tes Theaterstück für Kinder
am Berliner Grips-Theater ur-
aufgeführt. 2003 erschien
sein erstes Kinderbuch: ‚Kira
und Buttermilch’. Inzwischen
hat er mehr als 80 Theater-
stücke und Bücher geschrie-
ben. Für die Veranstaltung -
für Kinder ab fünf Jahren -
gibt es Karten zu Preisen zwi-
schen fünf und acht Euro
plus Gebühr an der Theater-
kasse des Kulturhauses.

Die „Drei ??? Kids“ tummeln
sich beim Wanderzirkus.

tierte der Sänger und
Songwriter, fabelhaft unter-
stützt vom Pianist Derix, die
große Bandbreite seines
Schaffens. Bei dem bluesigen
„The Frame“ handelt es sich
zum Beispiel um einen älte-
ren Song von Matthews’ Solo-
Album „Hit And Run“ aus
dem Jahr 1976, der die inten-
sive, facettenreiche Stimme

des Musikers gut zur Geltung
bringt. Von „In the Now“,
dem aktuellen Longplayer
des Duos Matthew/Derix,
stammten besonders viele
Songs des Abends, zum Bei-
spiel das atmosphärische
„Buddha Dials Your Number“
oder der jazzige, fast schon
ein wenig experimentell wir-
kende „When The Floyd

Erstklassiger Konzertabend
Stehende Ovationen für Iain Matthews und Egbert Derix

Von Björn Othlinghaus

LÜDENSCHEID � Iain Matthews
gehört zu den einflussreichsten
und kreativsten Sänger und
Songwritern unserer Zeit. Be-
kannt wurde er durch seine mit
der Band „Matthew Southern
Comfort“ arrangierte Version
des weltbekannten Songs
„Woodstock“ von Joni Mitchell,
mit der er einen echten Num-
mer-1-Hit landete. Beim „Folk
Pack“ des Kulturvereins „Kalle“
ist Matthews der Künstler, der
die meisten Gigs innerhalb der
Konzertreihe vorweisen kann.
Am Sonntag war er bereits zum
sechsten Mal zu Gast.

Mehr als 40 Alben produzier-
te Iain Matthews im Laufe sei-
ner langen Karriere, einige
der besten gemeinsam mit
dem niederländischen Pianis-
ten Egbert Derix, mit dem er
bereits seit zehn Jahren ge-
meinsam auf der Bühne
steht. Der Musiker, der be-
reits mit Rock-Größen wie
Marillion oder dem Super-
tramp-Saxophonisten John
Helliwell auftrat, fügt den
vielseitigen Songs von Iain
Matthews, die sich ohnehin
nicht auf ein musikalisches
Genre reduzieren lassen,
noch zahlreiche Elemente
aus dem Jazz-, Rock- und Pop-
bereich hinzu.

Ohnehin steht die Musik
des Briten Iain Matthews
nicht vornehmlich in der Tra-
dition seines Heimatlandes,
sondern weist eher US-ameri-
kanische Wurzeln auf. Dabei
sind seine Songs zwar ein-
prägsam und leicht zugäng-
lich, jedoch deshalb nicht we-
niger komplex und facetten-
reich. Im Kulturhaus präsen-

Were On The Prawl“. Eben-
falls von diesem aktuellen Al-
bum der beiden: das ebenso
anrührende wie intensive
und komplex arrangierte
„Restless Wings“, das einen
der Höhepunkte des Konzert-
abends darstellte.

Immer wieder sorgte das
spritzige, agile Klavierspiel
von Egbert Derix für Funken
sprühende Höhepunkte, un-
ter anderem bei dem fröhli-
chen Midtempo-Werk „Man
In The Station“ von Matthews
78er-Album „Stealin’ Home“.
Melancholisch oder gar
schwermütig wurde es an die-
sem Abend nur selten, höchs-
tens vielleicht bei „The Letter
(1944)“, einem epischen Song
von Matthews 2014-er Solo-
Scheibe „The Art of Obscu-
rity“, der auf dem Brief eines
später gefallenen Soldaten an
seine Frau aus dem Jahr 1944
basiert. Als „meine Version
von ‘My Way’“ bezeichnete
Iain Matthews schließlich die
gefühlvolle Ballade „Pebbles
In The Road“ vom gleichen
Album, wie die meisten sei-
ner Songs nuancenreich in-
strumentiert und interpre-
tiert sowie intensiv und emo-
tional dargeboten. Als Zugabe
präsentierten die beiden Mu-
siker ihrem begeisterten Pu-
blikum, das sie mit stehen-
den Ovationen bedachte, den
Nummer-1-Hit „Woodstock“,
der ebenso facettenreich da-
herkam wie nahezu alle Bei-
träge dieses erstklassigen
Konzertabends.

Als nächstes steht im Rah-
men der Veranstaltungsreihe
der Musiker Kieran Goss am
Samstag, 5. März 2016 ab
19.30 Uhr auf der Bühne des
Kulturhauses.

Iain Matthews gastierte gemeinsam mit dem niederländischen Pia-
nisten Egbert Derix im Kulturhaus. � Foto: Othlinghaus

Museumstour
durch Duisburg

Geschichtsverein zu Gast im Innenhafen
LÜDENSCHEID � Nach Duis-
burg fuhr der Geschichts-und
Heimatverein unter der Lei-
tung von Dr. Arnhild Schol-
ten. Die Exkursion stand
ganz im Zeichen der Binnen-
schifffahrt.

Zunächst erkundeten die 49
Gäste der GHV-Fahrt zwei be-
gehbare Museumsschiffe am
Rheinkanal und erfuhren
Wissenswertes s über die
schweren Lebensbedingun-
gen der Binnenschiffer in frü-
heren Zeiten. Anschließend
besuchte man unter sachkun-
diger Führung das Museum
der Binnenschifffahrt in dem
umgebauten alten Jugendstil-
schwimmbad in Ruhrort.

Im selben Gebäudekomplex
nahm man das Mittagessen
im „Schiffchen“ ein, das in
der alten Kesselhalle des
Schwimmbades stilvoll un-
tergebracht ist. Der frühe
Nachmittag stand im Zeichen
einer zweistündigen Hafen-
rundfahrt durch den beein-

druckenden Duisburger Ha-
fen, der der größte Binnen-
schiffhafen der Welt ist.

Der Strukturwandel von
Duisburg wurde später deut-
lich beim Besuch des Innen-
hafens. Dort wurden auf ei-
ner Seite moderne Glas-Be-
tonkonstruktionen für Büros,
Restaurants und Wohnungen
errichtet, auf der gegenüber-
liegenden Seite hat man die
alten Getreidespeicher- und -
mühlen in ihrer Ziegelstruk-
tur erhalten und mit neuem
Leben gefüllt.

Allein drei Museen befinden
sich am Innenhafen. An der
Gesamtkonzeption des In-
nenhafens hat unter ande-
rem auch der Star-Architekt
Sir Norman Foster prägend
mitgewirkt.

Von der Geschichte und den
Problemen der Stadt erfuh-
ren die Lüdenscheider auch
vieles von Rolf Scholten, der
in Duisburg aufgewachsen
ist.


